
Korps überschritt die
zerren Gegner . Das
»nn ist bereits in unse¬
ngriff ans die feind-
im Gang. Die Iah!

n Geschütze hat sich

n? die Eisen bahnflrecke
nit zahlreichen Bomben.

!r Unglü Äsfall hat sich
ksbesitzer und Teilhaber
Friedrich Gutekunst fiel
n Bretterstoß herunter
gen des Rückenmarks

besorgt ist. Tr wurde
)rt. Der Fall ist umso

vor einigen Wochen
Kriegsschauplatz kommt
Sohn des Christian

-n Heldentod gestorben

>e SrnWuie
t, Stuttgart.
und höhere Handels.
l — Lehrpläne kosten«
^gebildete Schii ler und
n. — Musterkontore.
rstag und Freitag.
»t. vereinzelte Gewitter.
Tschorn . - DmL und

«rt tKart Zaiser), Nogcld

l, 23. Mai 1916.

sUNg.
herzlicher Teilnahme

er
und Bekannten von

Besonderen Dank
-Ball. Rotlweil für
lach ruf, sowie dem
von hicr für seine

der übrigen Hinter-

nve Gattin.

I>OOOOOOOOOO
rrlei, A
rbei.
DOOOOOOOO

mr!
iL,

I. lXLsin,

Er,cheia! täglich
m! Bnrnahm« de»

Smv - k.r-d Festtags.

P, «>, vuneljährliS
hi«, mit Lrügerloh«
.zg r̂, !« BezirLs-
.ZS:o L« .'Brrkehr

40  im kbrigen
Wü.temberg1.50 -S.
M Wis-Abonoements

isch BrrhSUni».
ts-MAijche-Llstl sik da,Siermv-Veziktl MM.
FernspreHrr Nr. 2S. 90. Lahrgang. Postscheckkonto Nr. siiz Stuttgart

Anzetgea-Gebühr
jilr die rtnspatt. 3eile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum del einmal

Einrückung 10 >4,
bei mehrmaliger

eutsprechendRabatt

Beilagen:
Plauversttbchea

und
Mustr. Sonntag»blalt.

121 Donnerstag , den 25 - Mai 1916

Amüiches
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Bekanntmachung betreffend Tee.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tse und deren Er«

satzmlttclT . m. b. H. Berlin, macht bekannt, daß diejeni-
gen Mengen an Tee, für die bisher die Uebernahme nicht
ausgesprochen ist, unter folgenden Bedingungen frcigsgeben
werden:
1. Die fceigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbrau¬

cher direkt  oder seiten; des Großhandels nur an
solche Wiederoerkäufer des Fachhandels abgegeben wer¬
den, die sich verpflichten, den Tee unmittelbar an die Ver¬
braucher abzusühren.

2. Im Kieinverkauf dürfen an jeden einzelnen Käufer nicht
mehr als 125 A Tee auf einmal verabreicht werden.

- Schon verpackte größere Gewichtseinheiten als 1258
müssen dieser Bestimmung angepaßt werden.

3. An Großverbraucher(Kaffeehäuser, Hotels, Gastwirt¬
schaften, gemeinnützige Anstalten, Lazarette usw.) darf
an Tee darjenige Quantum in wöchentlichen Raten
verkauft werden, das ihrem nachweisbaren wöchentli¬
chen Durchschntttsoerbrauch der letzten drei Betriebs-
mvnate entspricht.

4. Im Kleinverkaus darf für guten Konsumlee der Preis
für das Pfund (500 ^) M. 4.50 verzollt für lose
Ware und M 5.— verzollt für handelsübliche Origi¬
nal-Pakete nicht überschreiten. Bessere bis feinste Sorten
dürfen der Qualität entsprechend zu höheren Preisen
verkauft werden, jedoch nicht höher als M. 8.— das
Pfund für lose Ware und M. 8.50 das Pfund für
gepackte Ware.

5. Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee ist
das Mischungsverhältnis auf der Umhüllung(Verpackung)
anzugeden und der Verkaufspreis entsprechend niedri¬
ger zu stellen.
Denjenigen Verkäufern von Tee, welche die obigen Be¬

dingungen nicht einhalten. wird durch den Kriegsausschuß
ihr gesamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Nagold, den 24. Mai 19l6. K. Oberami:
K o m m e r e l l.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 24. Mai.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südwestlich von Give « chy griffe » starke englische
Kräfte mehrere Male unsere neue » Stellungen

Aja Mollin
Bon Karl Sealsfield.

(Fortsetzung.)
3a, ja, murmelte der Alte wieder: eine Nacht in

diesem Sumpfe zngebracht mag euch die giftige Aguecake
in dm Leib bringen; — was Nacht? eine halbe Stunde
wag es, so ihr nur drei Poren an eurem Körper offen
habt; ist aber keine Gefahr, der Präriebrand hat auch sein
Gutes; trocknet den Schweiß, schließt die Poren.

Und während der Mann so vor sich hinbrummte, schritt
er vorwärts, jeden Stamm, auf den er seinen Fuß setzte,
zuerst beleuchtend, dann probierend, aber mit einer Fertig¬
keit, die bewies, daß er diesen gefährlichen Weg bereits
"Ms genommen.

Folgt nur immer, brummte er abermals, aber macht
euch leichr, ihr Frenchers, so leicht wie ein Frencher sich nur
uiachen Kann— haltet den Atem an. — Ah. der Klotz da.

Holla. Nathan! rief er sich zu: holla! Hättest dich
oet einem Haare betören lassen, so ein alter Sumpsgänger
ou bist, und einen sechzehn Fuß langen Alligator für einen
modernden Baumstumpf genommen.

D« Alte hatte den Fuß gehoben, oorgestrsckt, aber
zum Glücke zweifelhaft mit dem Schafte seines Gewehres
^ " vermeintlichen Klotz angestoßen— der Klotz war ge-
w'MN' der Alle, sich zurückwerfend, heftig an mich ange-
prallt, und ich bei einem Haare von der schmalen Brücke
hinab in den Sumpf getaumelt.

an. Nur einzelne Leute drangen ei« und fielen
im Rahkampf . Im übrigen wurden alle Angriffe
unter sehr großen Verluste « sllr die Engländer
abgewiesen, ebenso kleinere Abteilungen bei Hulluch
und Blatreville.

Südöstlich von Nonvroa , nordöstlich von Monlin-
sons -Tonvent und in der Gegend nördlich von Prnnay
scheiterten schwache französische Angriffsnnter-
nehmnngen.

Links der Maas wiesen wir durch Jnfauterie-
und Mafchiuengewehrfeuer einen feindlichen Vor¬
stoß am Südwesthange des „Toten Mannes " glatt
ab. Thüringische Truppen nahmen das hart an der
Maas liegende Dorf Cumieres im Sturm . Bis-
her sind über SO« Franzosen , darunter 8 Offi¬
ziere, gefangen.

Oestlich des Flusses wiederholte der Feind seine
wütenden Angriffe in der Donanmontgegend . Er
erlitt in unserem Feuer die schwersten Verluste . Vor¬
übergehend verlorenen Bode » gewannen «nsere
tapferen Regimenter fast durchweg zurück und
machicn dab-i über SSO Gefangene . Die Kämpfe
sind unter beiderseits sehr starkem Artillerieeinsatz im
Fortgang.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Pulkar « (südöstlich von Riga)

vertrieben deutsche Truppe « die Russen au? einem
zwischen den beiderseitigen Linien liegenden Graben.
«8 Gefangene fielen in unsere Hand. Bon der übrigen
Front ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkankriegsschauplatz.
Tie Lage ist unre.ändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Verantwortliche von Verdun.
Es dürfte nicht belanglos sein, sich gerade jetzt in das

Seelenleben desjenigen französischen Feldheun zu versetzen,
der zurzeit wohl den größten Seelenbawpf zu bestehen ha-
ben wird, auf den die Augen der Wett gerrchtet sind: den
Verantwortlichen von Verdun.

Was ist es für ein Mann? Wird er die seelische>» »» . . . ,1»>»«>
Ah, verräterischer Geselle! rief er, nichts weniger als

erschrocken: glaubst du, ehrliche Leute durch deine Teufeleien
zu hintergehen?

Was gibt es, Alter?
Was es gibt? versetzte er, sein langes Schlachtmesser

ziehend; nichts, als daß sich ein Alligator— doch da seht
ihr ihn ja.

U.rd statt des Klotzes, der verschwunden war, gähnte
uns der Rachen eines Alligators an.

Ich erhob meine Flinte.
Schießt nicht, wisperte mir der Alte zu. Schießt nicht,

solange ihr es lassen könnt! — Ihr seid nicht allein hier.
Das wird'» tun, sprach er, sich gemächlich niedcrbeugend
und sein langes Messer dem Tiere in das Auge stoßend,
das mit einem furchtbaren Geheule um sich schlug, so daß
uns der schwarze Sumpsschlamm über und über bespritzte.

Da, nimm das, sprach der Alte lachend— und das
— und das, indem er dem Tiere, das, sich krümmend,
nach ihm schnappte, noch einige Male das Messer zwischen
den Hals und in die Rippen stieß.

Und dann wischte er das Blut vom Messer, steckte er
in den Gürtel und sah sich bedächtig um.

Habe die Nation, daß da irgendein Baumstamm sein
muß — bin doch nicht das erstemal auf diesem Track*).
Da ist er, aber gute sechs Fuß weit — jetzt Frenchers
sind eure Tanzbeine etwas wert.

Und so sagend, sprang er mit einem Satze aus das,
was er einen Baumstamm nannte.

*) Fährte, Spur, Suhpsod.

! Krast besitzen, sich durchzusetzen? Weiß er, daß von seinen
Entschlüssen das Schicksal Frankreichs, ja das von Europa
abhüngen kann? Alle diese Fragen und eine Unzahl ähn-
licher drängt sich uns auf.

Wir wollen sie heute sämtlich im für Frankreich gün¬
stigsten Sinne beantworten, nach dem bewährten Grundsatz,
vom Feinde stets das uns Unangenehmste, mithin das Rich¬
tigste vorauszusetzen. Welche Gedanken werden es da sein,
die dieser Feldherr in seiner Brust bewegt?

Um sie zu finden, müssen wir versuchen, uns krästig
in sein Seelenleben hineinzuoersetzen. mit Tag und Nacht
wird er die immer drohendere Umklammerungslinie von
Verdun betrachtet haben, um als Soldat zunächst die Offen¬
sive— Durchbruch, Aufrollen— ins Auge zu fassen, um
sich durch sie wieder di: Freiheit des Handelns zu sichern.
Nichts derartiges ist bisher bekannt geworden. Die Mög¬
lichkett hierzu hat vielleicht gar nicht mehr Vorgelegen, es
fehlten am Ende die erforderlichen Kräfte. Vielleicht be¬
stimmt auch dir Koalition, der Kriegsrat von Paris , in
dem alle verantwortungsfreudig tragen, da viele tragen oder
was immer es noch geben mag von anderen symptomati¬
schen Zeichen der Schwäch?.

Kann der Höchstkommandterrnde somit schon nicht
mehr, wie er will, und trifft das Wor! „Ein Feldherr muß
König sein" aus ihn nicht zu, vor weichen selbständigen
Entschlüssen steht er dann noch? Zur Defensive oerurtetlt.
abhängig vom Gesetz, da» ihm sein Gegner oorschreibt,
blieben ihm nur nach zwei Entschlüsse: o) Zäh kämpfend
sich gemäß dem Fortschreiten der Umklammerung schrittweise
zur Linie zurückzuziehen: d) Aushalten bis zum Äeußersten
und sich umklammern lassen.

Was durch Menschenhand ausgebaut wurde, kann auch
durch Menschenhand wieder zerstört werden. Den Beweis
dieser Worte hat, wenn cs überhaupt eines solchen bedurste,
dieser Krieg erneut und restlos erbracht.

Das Schicksal zu Entschlußd) liegt mithin klar vor
ihm, da ihm die deutsche Grnndlehre der beiderseitigen Um¬
klammerung zur Vernichtung hinreichend bekannt sein muß.
als daß er gerade bei Verdun auf eine Ausnahme hoffen
dürste.

Ein Ausharren in Verdun führt mithin zur Vernich¬
tung eines Teiles des französischen Heeres und somit zum
Untergang der Armee, während ein schrittweises Zurückivei-
chen zur Linie die Möglichkeit der Erhaltung jenes Teiles
der Armee in sich schließt und somit ein weiteres Ausharren
im Stellungskriege ermöglicht.

Die Wahl des Entschlusses scheint demnach nicht schwer,
hat man doch aus den siebziger Jahren genug gelernt und
bisher auch praktisch angewandt, um nicht erneut in den
Fehler zu verfallen, Festungen zu Mausefallen von Armeen

Ums Himmels willen, Mann! Ich sehe das Wasser
glitzern, steckt Ihr?

Pah , Wasser! was ihr Waffer zu sein meint, sind ein
Paar arme Teufel von Schlangen— ehrliche Mocassin-
und falsche Eongoschlangen— wollen auch leben, sind
gutes Futter für unsere Schweine. Jetzt setzt an.

Die Not verlieh mir Kräfte! Ich drückte den linken
Fuß so fest in den im Schlamm schwankenden Siamm,
als ich vermochte und sprang dann hinüber, Lassalle nach.

Bravo! murmelte der Alte; frisch aus, und Ihr zweiter
Msnshur auch, daß wir weiterkommen. Noch ein paar
solcher Passagen und dann geht es bester.

Und wir schoben weiter. Schritt für Schritt, den einen
Fuß hebend, leicht äuslegend, zurückziehend, bis wir trag-
baren Grund gefaßt zu haben glaubten, mit unfern Ge-

.wehren zugleich in die Stämme einstoßend. Die Viertel-
stunde hatte uns wunderbar fertig gemacht, aber Not lehrt
diese Fertigkeit auch den Ungeschicktesten. Und hier tat es
not. Der Zypressensumps erstreckte sich vier bis fünf Meilen
dem Bayou entlang— ein tiefer schwarzer Moorschlamm,
bedeckt mit einer schmutzig und wieder hellgrün trügerischen
Matte von Schlingpflanzen. Lianen. Moos, die Sumpf
und Baumstämme überzogen hatten. Diese Baumstämme
lagen zwar nicht regelmäßig, aber doch so. daß man sah,
daß Menschenhände hier tätig gewesen waren.

Sagt mir, hob ich an, es scheint doch ein Pfad hier
durchzusühren; denn —

Schweigt, sprach der Alte, bis wir aus festem Grunde



zu gestalten. Bis hierher könnte somit von einem Seelen¬
kampfe sügtich noch nicht die Rede sein. Einsetzen wird
dieser erst in seiner gewaltigen Tragik, wenn sich der Ver¬
antwortliche von Verdun die Frage vorlegt: Bin ich denn
heute überhaupt noch in der Lage, den strategisch für richtig
erkannten Entschluß in die Tat umzusetzen? Nehmen wir
an, er vermöchte und wollte es auch, was geschähe und
wären die Folgen, wenn er Verdun schrittweise preisgäbe?

Schmach und ewige Schande würden ihn, „den Ver¬
räter" von Verdun, treffen. In Paris würde er gesteinigt
werden, wenn es ihm nicht gelänge, vorher eine mitleidige
Kugel zu finden. Sollte er gar auf den Gedanken gekom¬
men situ, den„Kriegsrat" vorher zu fragen, die volle Ver¬
antwortung: sreudkgknt würde man ihm großmütig und
gern gelaffen haben, ohne darauf zu verzichten, ihn doch
später zur Verantwortung zu ziehen. Alle diese Gedanken
werden seine Seele zs:quäien und ihn von diesem Entschluß,
wenn er kein Uebrrmensch, immer weiter abriicksn lassen,
nm sich wider besseres Wissen von den Erreignissen schieden
zu lassen, denkend, er schöbe. Hier liegt die Tragik.

Wie werden die Ereignisse sich nun tatsächlich gestal¬
ten? Niemand vermag es vorauezusagen. Um so span¬
nender bleibt es daher, sich täglich über all dies erneut Re¬
chenschaft zu geben, um später zu sehen, welche Momente
es oft sind und sein können, die das Schicksal ganzer Völ¬
ker gestalten.

v. St ., in der Zeitung der 10. Armee.

Die Grenzbefestigungen Italiens.
Während der Besitzer der oberitalienischen Ebene früher

die Stärke seiner Verteidigung in dem bekannten Festungs-
Viereck fand, von dem Radetzky im Jahre 1848 so guten
Gebrauch machte, mußte das moderne Italien, mit seiner
in den Alpen liegenden Grenze seine erste Verteidigung
ebenfalls in ^ ie Berge verlegen. Es sind daher alle Stra¬
ßen, die aus Tiro! oder Kärnten nach Venetien oder in
die Lombardei führen, befestigt worden, denn trotz des
Bundesverhältntsses, in dem Oesterreich-Ungarn und Italien
standen, vergaß dach keiner von ihnen, daß unvorhergesehene
Ereignisisd e Freunde zu Feinden Zu machen vermöchten.
Die einzige Aufgabe, die Italien, falls es nur an Vertei¬
digung dachte, sich vor Augen halten mußte, war die, dem
Gegner ein Eindringen in die Po -Ebene unmöglich zu
machen. Dem italienischen Volke stand jedoch ein anderes
Bild vor Augen. Der einst geträumte Plan von der Ver¬
wirklichung einer geeinten italienischen Nation, soweit die
italienische Zunge klingt, ließ auch nach nahezu vollstän¬
diger Erfüllung"dem heißblütigen Volke keine Ruhe, und
die befestigten Sammel- und Truppenübungsplätze bewiesen,
daß neben dem Wunsche, die Verteidigung des Landes zu
sichern, riesengroß der Lieblingsgedankedes Einftlles in
Tirol stand.

Wer dis Gestalt der österrelch sch-italieriischen Grenze
vom Stilsser Joch bis an das adriotische Meer verfolgt,
der wird zugeben müssen, daß ein großes Dreieck öster¬
reichischen Landes im Westen unbequem genug für Italien
in italienisches Land hirelnragt. Sich vor unerwarteten
Gefühlen von diesem Keil im Fleische zu bewahren, war
schließlich Italiens Pflicht. Wie Italien dieser Pflicht nach-
gedommen ist, darüber schrieb ein alter preußischer Offizier
dem „Verl. Lokalanz." folgendes:

Die über das Stilsser Joch und den Ponale-Paß nach
der oberttalienischen Ebene führenden großen Straßen wur¬
den miniert, um sofort für den Gebrauch wertlos gemacht
werden zu können. Die Verteidigung beschränkte sich jedoch
nicht auf Nahkampfmittel, fonde'n verwendet in erster Linie
auch Feinkampfmittel, um eventuell den Feind schon durch
diese von einer Annäherung abzuhallen und dadurch wo¬
möglich die Zerstörung wertvoller Alpenkunststraßen zu ver¬
meiden. Wir sehen derhalb bei Bormio, am Slilfser Joch,
eine Balteriestellung für Geschütze schwerster Art, und bei
Ponti di Legno, nördlich des Ponale-Passes, ein schwer
armiertes Fort Da zwischen demO.tler und der Adamello-
Sruppe nur die Straße über den Ponale-Paß für größere

sind, schweigt für euer Leben— merkt nicht aus die Schlan¬
gen, sondern tretet mir nach.

Und wie ich abermals den Fuß vorwärts streckte und
im matt flackernden Lichte der Kiensackel ihn in die Stap¬
fen des Allen zu senken im Begriffe stand, hob sich nicht
vier Zoll von meinem Fuße über den Baumstamm herüber
aus dem Schlamme ein gräßlicher Alligatorrachen und
schnappte mit solcher Behendigkeit nach mir, daß ich nur
noch soviel Zeit übrig hatte, mein Gewehr dem Tiere in
das funkelnde Etdechsenauge abzudrücken. Es prallte zurück,
gab ein stöhnendes Gebrüll von sich, schlug einige Male
im Moraste wie rasend um sich und versank.

Der Alte hatte sich umgesehen und ein zufriedenes
Lächeln spielte um seine geöffneten Lljwen, aber ich hörte
nicht, was er sagte, denn der Aufruhrs der nun auf allen
Sellen ausbrach, war so suichtbar, daß er einige Minuten
mich, ganz betäubte.

Tausende, zehntausende von Alligatoren, Bullfröschen,
Nachte ulen, Ahtngas, Reihers, die im Schlamme und den
Laubdächem der Zypressen hausten, erhoben nun ihre Stim¬
men. ihr Gebrüll und Gestöhne und wurden rebellisch, und
kreischend brachen sie aus ihren Schlupfwinkeln hervor
und umkreisten uns, flogen uns um die Köpse. Wir
hatten unsere Messer gezogen, unsere Arme über die Köpfe
und Augen gehalten, aber cs war um uns geschehen, wenn
nicht—

Im entsetzlichen Aufruhr der gräßlichen Tierwelt fiel
ein Schuß, dann ein zweiter. Dos Wüten, Toben der
Tiers wurde aus einmal heulend, kläglich, die Tiere prall¬

militärische Operationen in Betracht kommen kann, hätten
diese Maßregel vielleicht als genügend betrachtet werden
können, aber die Italiener legten noch eine« eitere Batterie
zur Versperrung des Ogltotales bei Edolo an.

Die Hauptsache bei der Absperrung eines Gebirges ist
die Sperrung der Täler, denn diesen folgen die fahrbaren
Straßen, und ohne diese kann eine Angriffsarmee nicht auf
Erfolg hoffen. So sehen wir denn das Chiesatal bei Rocco
d'Anfo und das Etschtal bei Rivoli-Ceraino durch Festungs¬
werke gesichert, die in den Fels eingebaut sind. In den
Dolomiten sperren mehrere Festungsgruppen den Anmarsch
des Feindes in den Tälern des Ast co, de» Brenta und
der Piave, d. h. Straßen, die dir ekt auf die großen Städte
Tremiso-Benedig und Vicenza-Padua führen. Man kann
die besonders sorgfältige Deckung dieses Raumes übrigens
wohl auch daraus erklären, daß sich zwischen Feltre und
Beluno eines der großen Truppensommellager befindet.

Folgen wir dem Laus der Piave nach der Quelle zu.
so stoßen wie auf sehr starke Forts bei Pieoe di Cadore
und Vigo, deren Zweck rs ist, die Täler der Piave und
des Tagliamento bereits im oberen Flußlaus zu decken.
Neben diesen Beseftigungewerken hielt man bis zum Jahre
1904 für genügend, alle sonstigen Straßen von militärischer
Bedeutung mit Zerstörungsvornchtnngen zu versehen. Eine
Fefiungsbaukommissiondes Jahres 1904 war jedoch an¬
derer Ansicht, und es wurden infolgedessen nachstehende er¬
gänzende Festungsdauten beschlossen:

1. Zur Sperrung des Tagliamentolales ein permanen¬
tes Fort bei Ospetaletto.

2. Forni-Avoiin die Anlage von Befestigungen zur
Sperrung aller in das obere Piave- und das obere Taglia-
menioial mündenden Wege, die aus dem Gailtale über
das Tilliachcrjoch und den Plöckenpaß kommen.

3. Bei Pontebda Anlage von Geschützemplacements,
und bei Chiusasorte Bau eines permanenten Forts zur
Sperrung der Fella- und R-ccolanatiiler.

4. Zur Sperrung der fahrbaren Wege aus dem Ison-
zotale die Anlage je eines Werkes bet Stupizza, Cioidale,
Monzane und eines Brückenkopfes bei Lastistzna. — Man
kann wohl annehmen, daß diese im Jahre 1904 beschlosse¬
nen Bauten heute durchgesührt sind.

Die Haupteinmarschlinisn einer gegen Norditalien-ope¬
rierenden Armee gehen aus dieser Schilderung der italie¬
nischen Verteidigungsmaßnahmen hervor. Die hauptsächlich
in Betracht kommenden Straßen sind demnach die Straßen,
welche den Tälern der Etsch, des Tagt amento, der Piave
und der Brenta folgen. Sie alle führen nach Benetien
hinein.

Was den Charakter der Sperrwerke anbetrifft, so be¬
stehen diese für gewöhnlich aus einem Sperrwerk im Tal
und einem dominierend angelegten Kampswerk. Die im
Jahre 1904 beschlossenen Bauten sind wohl sicherlich als
ganz moderne Werke anzusehen, was sich von den bis da¬
hin vorhandenen Werken durchaus nicht sagen ließ. Fach¬
männer, welche Gelegenheit hatten, sie aus größerer Nähe
zu betrachten, kamen unabhängig von einander zu der An¬
sicht, daß diese Werke zuviel vertikales Manenverk zeigten.
Wir dürfen freilich nicht vergessen, daß im Gebirge auch
ein weniger modernes Werk dem Angreifer Schwierigkeiten
genug bietet, den sein Hauptwerk besteht bei gutem Geschütz¬
material, oft genug in seiner Lage.

Die Vertreibung ber Italiener.
Aus Wien wird der Franks. Ztg. berichtet: Nachdem

das ganze Gelände zwischen dem Bal Sugana und dem
Torrsnte Maggio vom Feinde gesäubert wurde, Roncegno
und die Lima Manderiolo erobert wurden, und die un¬
mittelbar östlich dieser Spitze gelegene 1783 Meter hohe
Alpenscharte Porte di Mannazo bereits schwer bedroht wird,
durch die eia guter Karrenweg aus dem Tal des Maggio
in das Dal d'Assa zur Straße, dieTezzena mit Asiogo oer-
bindet, herabsührt, ist die Lage der dort kämpfenden italie¬
nischen Gruppe eine sehr unbehagliche geworden. Nun
gehen unsere Truppen auch beiderseits des Brenta-Tales ener¬
gisch zumAngriff vor Sie.zwangen den Feind, Borgo(Burgen)

ten noch einige Male an uns an, dann flogen sie in
weiteren Kreisen um uns herum, zuletzt wurde das Geschrei,
Gebrülle schwächer— unsere Leuchten waren ausgelöscht;
— wir standen in stockfinsterer Nacht.

Alter, ums Himmels willen!
Ei, seid Ihr noch am Leben? lachte der Alte mit

einem so sonderbaren Nachklange, daß mir unheimlich wurde
— und Euer Freund? Habe Euch gesagt, daß wir nlcht
allein sind, wehren sich auch, diese Bestien, wenn man sie
in ihren Schlupswinkkln angreift, ein einziger Schuß ist
hinreichend, Euch das ganze Gezücht aus den Hals zu brin¬
gen; aber lassen sich wieder die Köpfe zurechtsetzen, wenn
sie sehen, daß es Ernst gilt. Zwei Schüsse nacheinander
unter sie hineingetan, verfehlen selten sie zu belehren, daß
sie nur unvernünftige marktschreierische Kreaturen sind.

Und während der Alle so sprach, schlug er recht be-
dächtlich Feuer und zündete eine der Kienfackeln an.

Zum Glücke haben wir hier etwas Nettere Fußung,
lachte er, aber jetzt vorwärts, es ist hohe Zell, die Sonne.
ist unter, ich merke es, und wir haben noch ein schönes
Stück Weges vor uns ; auch möchte es nach Sonnenun¬
tergang im Earancrosumpfe zu verweilen, zweimal nicht
ratsam sein.

Fortsetzung folgt.

Was ist ei« Fliegt r ? Diese Frage findet in dem
amtlichen Organ des Deutschen Luslfloltenvereins„Die Lust-
flotte" folgende humorvolle Antwort: Ein Flieger ist ein

in vollster Flucht zu verlassen. Die Italiener fluten hier im
Tals gegen das Becken von Ospedaletio zurück und
ließen in unseren Händen reiche Beute. Damit scheinen fie
auch aus die Verteidigung der Höhen westlich Gtrigno und
des 1032 Meter hohen Monte Civaron verzichten zu wollen.
In Verfolgung drs geschlagenen Gegners überschritt das
Grazer Korps zwischm dem Astach Tol und dem von der
Lima Manderiolo nach Osten streichenden Rücken drs
Grenzgebirges beiderseits der Straße von Bezzena nach
Asiago die Grenze, wobei das starke moderne Werk am
2019 Meter hohen Monte Verena erobert wurde.

Die im Dollars« (Brandtal) oorstoßende Gruppe kämpft
nur wenige Kilometer westlich von dkm 1166 Meter hohen
Passe Piano della Fugazza, wo d!e Straße nach Schis
die Grenze überschreitet, um den Besitz der Stellung bei
Chiesa.

Nur noch ein kleines Stück Tiroler Bodens ist in den
Händen des Feindes.

Die Nordd. Allg. Zeitung schreibt zum siegreichen
Vordringen in Sstdtttol: Heute jährt sich der Tag, an
dem die Kriegserklärung Italiens an Oesterreich-Ungarn in
Wien überreicht wurde. Die Kriegshetzer jenseits der
Alpen gedachten diesen Tag festlich zu begehen. Dem ita¬
lienischen Volk, das in Krieg hmeingetriebcn wurde, hätten
solche Feiern, soweit ihm auch nur schwacher Talsachensinn
verblieben ist, als Hohn erscheinen müssen. Ein größerer
Abstand zwischen den pomphastrn Ankündigungen vor ei-
nein Jahre und den Ergebnissen der von schwersten Opfern
begleiteten Kämpfen ist wohl denkbar. Und nun dazu
noch der glänzende Vorstoß der österreichisch-ungarischen
Truppen an der Südtiroler Front! Bis gestern" bereits
betrug die Zahl der Gefangenen nahezu 24000 Mann
und die Beute 172 Geschütze. Letztere Zahl zeigt mit aller
Deutlichkeit, was von dem italienischen Versuch zu halten
ist, die in die Hände des Gegners gefallene Stellungen
zu unwichtigen, provisorischen Anlagen herabzudrücken.
Mit freudiger Anteilnahme folgen wir diesen Ereignissen
und beglückwünschen den Erzherzog-Thronfolger zu der her¬
vorragenden Führung seiner ausgezeichneten Truppen, die
den alten Ruhm der Kliegstüchtigkeit des österrrichisch-un-
garnischen Heeres abermals glänzend bewährt haben.

Eins Depesche des „Bert. Lokalanz." aus Lugano
meldet: Wenn auch die Berichte des italienischen Gmeral-
ftabs sich bemühen, die Lage on der Tiroler Front so un¬
verfänglich als möglich hinzustellen, so dringt die Wahrheit
doch ins Publikum durch. Die einfache Nennung der von
den Oesterreichern eroberten Stellungen läßt erkennen, daß
diese das Bollwerk der italienischen Havpistellungen durch¬
brochen haben und nahe daran sind, in das niedrigere
Hügelland von Arsiero und Asiago absteigen zu können
und die Isonzoarmee im Rücken zu bedrohen. Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Seeolo" äußert sich sehr besorgt,
da die österreichische Offensive auch auf dem rechen User
der Etsch eingesetzt hat.

Berlin, 22. Mai. WTB. In einer Überredung mit
dem amerikanischen Journalisten K. v. Wiegand hat der
Reichskanzler zu den jüngsten Auslassungen des englischen
Ministers Sir Edward Grey Stellung genommen. Dabei
äußerte sich der Reichskanzler auch über die Zukunft und
zwar mit folgenden Worten:

„Sir Edward Grey will einen dauerhafte» Ariedr«,
den will auch ich. Seit Anfang des Krieges habe ich das
immer wieder ausgesprochen. Aber ich flüchte, daß wir
dem Frieden, der, wie ich glaube, von allen Völkern her-
deigesehnt' wird, nicht näher kommen werden, solange ver¬
antwortliche Staatsmänner der Entente sich in Bemerkungen
über preußische Tyrannei, preußischen Militarismus und in
pathetischen Deklamationen über ihre eigene Ueberlegenheit
und Vollkommenheit ei gehen, oder gar, wie es jetzt Sir
Edward Grey tut, Deutschland mit einer Veränderung seiner
Politische« Zustände beglücken wollen. Darauf kann ich
dem englischen Minister, dem die irischen Zustände doch

hochsahrender . auf Land und Leute herabsetzender
wolkenstürmender Höhenmensch mit hochfligen¬
den Plänen, dem man mit gespannter Erwartung ent-
gegensteht, der ganzen Städten aus den Kopf kommt,
sie herablassend behandelt und lehrt, was die Fliegerei
abwirst , sie aber Knall und Fall verläßt und ihnen das
Nachsehen läßt, um schließlich erleichtert seine über¬
sichtlichen Anschauungen zum besten des Vaterlandes zu
verwerten. Bon lautlosen Feinden umringt, sucht er an
höchster Stelle zu Kämpfen, um seinen Gegner in die Nie¬
derungen des Daseinskampfes hcrabzudrücken, den Be¬
siegten ritterlich zu behandeln, ihm die Wahl zwischen Tod
und Leben zu kaffen, wenn aber selber getroffen, Bewunde¬
rung und Mitgefühl des dankbaren Vaterlandes zu ernte«.

Das niedliche Würstchen. Die berühmte Prager
Knackwurst, die jedem Besucher der Mvldaustadt vertraut
ist, wird neuerdings arg verleumdet! Man behauptet, daß
sie zusammenschrumpst und auf den mathematischen Punkt
hinardeitct. Daß sie indes noch nicht völlig entmaterialisiert

' ist. beweist folgendes Wurstladengespräch, das man sich nach
der „Boss. Ztg." in Prag erzählt. Dame: „Was kostet
dieses Würstchen?" Wursthändlcr: „Bierundzwanzig Hel¬
ler." Dame: „Gut, wickeln Ste's ein! Wursthändler:
„Haben Sie nichts zum Einwickeln mit? Das Packzeus
ist so knapp." Dame: „Papier, O ja ! Nehmen Sie
dieses Trambahnbillelt, das ich noch von der Herfahrt bei
mir habe; aber packen Sie vorsichtig, so daß die Wurst
nicht durch das Loch heraussällt. das der Schaffner hinein¬
gezwickt hat!"
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Zurückhaltung auferlegen sollten , nur erwidern , daß Deutsch-
taub Lomeruke hat, über die es selbständig verfügt. Und.
lallen Sie mich das einschalten , hat denn die demokratische
Ve ' sassung Englands die englischen Staatsmänner an dem
Abschluß geheimer Abmachungen mit Rußland und Frank¬
reich gehindert . die eine wesentliche Ursache des jetzigen
Weltkrieges sind ? Aber was ich sagen wollte , durch all¬
gemeine Preßpolemiken und öffentliche Reden wird der
Aaß unter den Völkern nur immer mehr geschürt . Und das
ist nicht der Weg , der zu dem Idealzustande Sir Edward
Sreys führt , in dem freie und gleichberechtigte Völker ihre
Rüstungen einschränken und ihre Zwistigkeiten , anstatt durch
den Krieg , durch Schiedsspruch lösen . Ich have zweimal
öffeutlich festzestrilt, daß Deutschlaud öereil war und ist,
die Beendigung des Krieges aus einer Grundlage zu
erörtern, die eine Gewähr gegen künftige Augriffe
durch eine Koakitia» seiner Aeinde vietet und Europa
de« Iriede « stchert . Herrn Poir .carös Antwort darauf
haben Sie gehört ."

„Aber " , warf ich ein , „Sir Edward Greys Interview
klingt doch anders ."

„Das weiß ich nicht " , erwiderte der Kanzler , „das
kann nur Grey selbst beurteilen . Aber eines weiß ich : Nur
wenn sich die Staatsmänner der kriegführenden Länder aus
den Boden der wirklichen Tatsachen stellen , wenn sie die
Kriegslage so nehmen, wie sie jede Kriegskarte zeigt, wenn
sie mit dem ehrlichen Willen , das entsetzliche Blutvergießen
zu beenden , bereit sind , untereinander die Kriegs - und Frie¬
densprobleme praktisch zu erörtern , nur dann werde , wir
uns dem Frieden nähern . Wer dazu nicht bereit ist, der
trägt die Schuld , wenn sich Europa noch fernerhin zerfleischt
und verblutet . Ich weise diese Schuld weit von mir ."

Die „Germania " sagt dazu , die Bereitwilligkeit des
Reichskanzlers aus dem Boden der wirklichen Tatsachen
das entsetzliche Blutvergießen zu beendigen , enthalte eine
ernste Mahnung an unsere Feinde , dm Bogen nicht länger
anzuspanmn , sondern den Tag zu nutzen , ehe er sich sür
sie in völlige Nacht verwandele.

Erfolgreicher Fliegerangriff auf Port Said.
Konstantirwpel . 23 . Mai . WTB . Heeresbericht vom

22 . Mai : An der Irakfrout keine Veränderung . Da den
Bedürfnissen der neuen Lage entsprechend , die sich infolge
der Einnahme von Kut e! Amara zu unseren Gunsten er¬
geben hatte , eine Aeuderuug in « vserem Merteidigungs-
pkan notwendig geworden war . hatten wir vor drei Tagen
unsere auf dem rechten Tigrisufer stehenden Truppen ein
wenig zurückgezogen . Der Feind erkannte dies erst nach
zwei Tagen . Wir stellten fest, daß der Gegner gegen un¬
sere Stellungen auf dem genannten User nur einen Teil
einer Kavallerie vorwarf und zwar mit dem einzigen Zweck

der Aufklärung . — Kaukasussront : Aus dem rechten
Flügel verlies der 21 . Mai ruhig . Im Zentrum fanden
örtliche Jusauteriekimpse statt. " Auf dem linken Flügel
unternahm der Feind in der Nacht vom 19 . zum 20 . Mai
zwei Ueberfälle auf unsere Borposten , die jedoch alle beide
übgewiesen wurden . In der Nach » zum 19 . Moi erschienen
8 feindliche Ikieger in der Gegend der Durbarrelkeustraße.
Sie warfen ungefähr 70 Bomben ohne jede Wirkung ab.
Einer unserer Kampfflieger griff dis feindlichen Flieger zwei¬
mal an und « öffnete aus sie ein wirksames Maschinen¬
gewehrfeuer . In derselben Nacht unternahm eines unserer
Wasserflugzeugs auf der Verfolgung d -r feindlichen Flieger
einen Flug nach Imvros , wo es aus 600 Meter Höhe
9 Bomben auf dis feindlichen Flugzeugschuppen abwarf.
Gute Wirkung wurde festgestellt . Bon der Höhe von Im-
bros aus schleuderte ein feindlicher Monitor am 20 . Mai
wirkungslos einige Geschosse gegen Sedduk Nähr . Auf
einem feindlichen Kreuzer , der zwei Barkassen schleppte,
wurde durch unser Artiller ' eseuer der Schornstein beschädigt
und der Großmast gebrochen . Im gleichen Augenblick , als
er sich der Küste südlich von Kusche Ada in den Gewässern
von Smyrna näherte . Bor unserem Feuer mußte sich der
erwähnts Kreuzer in der Richtung aus Samos entfernen,
nachdem er nur 4 Schüsse abgeseuert hatte . Als Erwide¬
rung aus die Beschießung von El Arisch machte eines un¬
serer Fliegergeschwader in der -Nacht vom 20 . aus den 21.
Mai einen Angriff aus Aort Said und warf zahlreiche
Bomben auf die an der Küste und im Hafen vor Anker
liegenden feindlichen Schiffe , sowie auf militärische Posten
in der Stadt . Wir stellten fest, daß durch diese Bomben
große Brände hervorgerufen wurden . Trotz heftigen Feuers
seitens der Truppen und feindlichen Schiffe sind unsere
Meger sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

italienische Dampfer Biomania , 2215 Brulloregisterlonnen,
gesunken ist.

London , 23 . Mai . WTB . Lloyds melden : Der grie¬
chische Dampfer Anastoffes Ceronea (90l Bruttoregistertonnen)
ist gesunken.

London , 24 . Mai . WTB . Lloyds meiden : Der
britische Dampfer „Rhenaß " wurde versenkt . Der Dänische
Dampfer „Karla " stieß aus eine Mine und sank 8 Meilen
vom Leuchtschiff Alamagrundet . Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

Palna (Mallorca ), 24 . Mai . (WTB . Reuter .) Der
norwegische Dampfer „Tjomo, " mit Kohlen von Cardiff
nach Genua unterwegs , ist in der Nähe von Aludia durch
ein österreichisches Unterseebot versenkt wordrn.

London , 24 . Mai . WTB . Lloyds melden , daß das
italienische Segelschiff „Sabrikottis " im Mittelmeer versenkt
wurde

Frohe Zuverficht.
In ihrer wirtschaftepolilischen Wochenschau bringt die

Nordd . Allg . Ztg . sehr beachtenswerte Ausführungen über
die Mißernte des Jahres 1915 und zieht den frohen , zu¬
versichtlichen Schluß : Wenn wir in einem Jahre nicht aus¬
zuhungern waren , in dem wir an den vier Hauptgetreide-
arten allein einen Produkttonsausfall von 9 Millionen
Tonnen gegenüber dem letzten normalen Friedensjahr er¬
litten , dann sind wir niemals auszuhungern . Das Blatt
macht ferner Angaben über die Biehzwischenzählung vom
15 . April und « KM : Wir müssen also mit stark einge¬
schränkten Mengen tierischer Nährprodukie oorlteb nehmen,
haben aber die Grundlage des Wiederaufbaues unseres vor
dem Krieg so reichen Diehstandes so gut wie unversehrt
erhallen.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Bsrl.
Lok .-Auz " erklärte Exzellenz von Batocki , es sei ihm ein
schwerer Entschluß gewesen , seinen ostpreußischen Wirkungs¬
kreis zu verlassen , in dem noch große , von ihm eingeleitete
Aufgaben zu Ende zu führen seien. Am Freitag werde er
die erste Borstandssitzung abhalten und dann zur Infor¬
mation des Vorstandes eine Anzahl von Bürgermeistern
von großen und mittleren Städten und andere sprechen.
Einige dringliche Abhiifsmaßnahmen hoffe er alsbald an-
ordrren zu können . In etwa 14 Tagen solle der große
Beirat zum erstenmal zusammentreten . Er hoffe, ihm schon
bann Vorlagen in grundlegenden Fragen machen zu können.
Er zweifle nicht daran , daß auch in der Ernährungssrage
der Sieg sür Deutschland gewiß sei. Die Bezeichnung
„Diktator " möchte er vermieden wissen.

Ein Nachruf für Delbrück.
Die Nordd . Allg . Zig . schreibt : Dem scheidenden

Staaisstkrelär Dr . Delbrück sind , setldkm bekannt geworden
ist , daß Krankheit ihn zur Aufgabe seines Amtes nötigten,
von allen Seiten Beweise einer warmen und herzlichen
Dankbarkeit entgegengedrocht worden . In seiner Arbeits¬
reichen und glänzenden Laufbahn , die den Staatssekretär
zu immer höher « ! und verantwortungsvolleren Ausgaben
führte , hatte er eine Kenntnis unserer inneren Zustände,
eine Mnsterschast in der Beherrschung der schwierigsten
Probleme in der Politik und Verwaltung erworben , die
vielleicht nur noch durch seine ungewöhnliche Kunst der
Menschenbehandlung übertroffen wurde . In der Leitung
der Arbeiten des Bundesrats , in den Verhandlungen mit
den Parteien des Reichstags , in den schier unübersehbaren
Geschäften der größten Behörden des Reiches betätigte der
Staatssekretär eine Arbeitskraft , wie sie nicht vielen Men¬
schen gegeben ist. So blickt der Staatssekretär Delbrück
auf ein Lsbenswerk zurück , das ihm den bleibenden Dank
des deutschen Volkes sichert. S . M . der Kaiser hat durch
die Verleihung des höchsten peußffchen  Ordens ausgedrückt,
wie hoch er die Verdienste oes scheidenden Staatsmannes

-ehrt . Möge es dem Staatssekretär vergönnt sein, bald die
Gesundheit und die alte Kraft wieder zu finden , die er im
Dienst des Vaterlandes opsirts.

Die österreichische Kriegsanleihe.
Wien , 23 . Mai . WTB . Wie das Postsparkaffenamt

mitteilt , betragen dis Zeichnungen auf die 4 . österreichische
Kriegsanleihe 4 326 916 Millionen Mark . Die endgültige
Schlußziffer wird erst später festgestellt werden , weil die
Zeichnungen der letzten Tage noch nicht vollständig oorliegen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 25 . Mai ISIS.

>

Der neue englifche Kriegskredit.
London . 24 . Mai . WTB . (Reuter ) . Im Unterhaus

beantragte Asquith die Bewilligung eines Kredits von 300
Millionen Pfund Sterling , des 2 . seit Beginn des Krieges,
womit die Gesamtsumme aus 2382 Millionen Pfund Ster¬
ling steigt. Das Unterhaus hat die geforderten Kriegs-
Kredite einstimmig angenommen.

London , 23 . Mai . WTB . (Reuter .) Das Oberhaus
nahm die MiNlLrdieuffViff einstimmig in dritter Lesung an.

Neue Schifisverluste.
Marseille . 23 . Mai . WTB . (Agence Haoas .) Der

iüOO Tonnen große Dampfer Languedec  wurde am
«amstag abend von einem deutschen Unterseeboot im Mittel¬
meer versenkt . Der Kapitän wurde gefangen genommen,
E sich sein Schiff verteidigt hat . Fahrgäste befanden sich
mcht an Bord . Me Besatzung wurde nach der Torpedie¬
rung am geschifft.

London , 23 . Mai . WTB . Lloyds melden , daß der

Mtzverrtafer.
Befördert : zum Oberleutnant der Leutnant der Res.

des Feldart .-Regts . 29 Diem (Calw ) im Landw .-Feldart .-
Rgt . 1 XIII.

Kriegsverluste.
Die wiirtt . Verlustliste Nr . 3SS verzeichnet : Göttisheim,

Kar ', Wildberg , l. verw . : Hauser , Jakob , Ebhausen , l . verw : Sückier,
Anton , Eutingen , schw. verw . : Kaupp,  Gottlob , Utffz ., Haiterbach
vermißt : Lutz , Max , Untertalheim . l . verw . : Schweizer , Jakob , Nus-
ringen,l . verw : Christ , Jakob , Ebhausen , l . verw . : Walser,  Georg
(nicht Johann Georg ) , Unterjetlingrn , gefallen

Die preuß . Verlustliste Nr . 824 verzeichnet : Schwarz,
Friedrich , Egenhausen , ch Res .-Laz . Pforzheim.

Uebertragr « : die eo . Pfarrei Oberjettingen dem
Repetenten Eberhard Decker cm lvangeltsch -theologischen
Seminar in Blaubeuren.

Zucker- Verbrauchsregeluug . Eine Verfügung
des Ministeriums des Innern über die Regelung des Zuk-
kerverbrauchs bestimmt mit sofortiger Wirkung , Laß monat¬
lich zwei Zuckermarken zu 250 Gramm und zwei Zucker¬

marken zu 200 Gramm auf den Kopf jedes Haushaltungs-
Mitgliedes ousgegeben werden . Die mit Beginn des
25 ." Mai vorhandenen Zuckermengea , soweit sie ein Kilo
für den Kopf übersteigen , werden angerechnet.

Kurs für Schuhmacher . Die K. Zentralstelle sür
Gewerbe und Handel in Stuttgart beabsichtigt , in den
Monaten Juli und August dieses I . eiren vierwöchigen
Kurs sür Schuhmacher im Zuschneiden , Musterzeichner,,
Schäftemachen und in Bodenarbeit adzuhclten . Zugelaffen
werden in erster Linie in Württemberg ansässige selbstän¬
dige Schuhmacher und ältere Gesellen , sowie Kriegs invaliden
von würltembergischen Truppenteilen oder Lazaretten . Der
Unterricht in dem Kurs ist unentgeltlich . Minderbemittelten
Teilnehmern wird auf Ansuchen ein Beitrag zu den Kosten
der cinmalilgen Her - und Rückreise vom Wohnort zum
Ort der Abhaltung des Kurses gewährt . Außerdem kann
solchen auswärtigen Teilnehmern , welche in besonders be¬
dürftiger Lage sich befinden , aus Ansuchen und bet Nach¬
weis der besonderen Bedürftigkeit eln Beitrag zu den Kosten
des Aufenthalts am Kursor « gereicht werden . Die näheren
Bestimmungen s. im Gewerbe -Blatt Nr . 2l.

r Metzgertag . Am nächsten Sonntag hält der Be-
zirksverein Württemberg im Deutschen Fleischverband in
Göppingen seinen Perbandstag ab . Bus der Tagesordnung
steht u . a . ein Bericht über die Biehoersorgung durch die
Biehhandelsverbände (I . Buxbaum -Cannstatt ) , die Ver¬
teilung durch di- Gemeindeverwaltungen (K . Weidle -Tü-
bingen ), Höchstpreissestsrtzung für Fleisch (A . Bracher-
Göppingen ), Spannung zwischen Einkauf - und Ladenfleisch-
preis (K . Llndenberger -Ludwigsburg ) , die F 'eischkarte (der¬
selbe) , Beschlagnahme des Rinderseites und der Rohhäute
(Häußermann -Sttultgart .)

7 . Staatslotterie . 8 . Klaffe . 14 . Ziehungstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne : 10 000 ^ aus Nr.
177 596 . 1000 ^ auf Nr . 175 267 . 176 342 , 177 814,
177 957 , 178050 . 500 aus Nr . 30752 . 174 955,
179914 , 187 240 , 187 828 , 188 743 , 192 365 . Außer¬
dem 121 Gewinne zu 240 ^ (Ohne Gewähr .)

Ein Jmkerjahr . Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß dte Imker Heuer ein erträgliches Jahr bekommen . Wie
aus Imkerkrcisen gemeldet wird , sind alle Völker ausnahms¬
weise stark und auch die erste Honiaernte war schon sehr
gut , was der reichen Wiesen - und Obflbaumblüte zuzuschrei-
ben ist.

e Wildberg . Abermals kommt eine Nachricht aus
dem Felde , daß einer unserer Feldgrauen , diesmal Gefr.
Adolf Rath,  Sohn des Gipsers Paul Rath hier , von
Beruf Müller , den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Aus Anlaß einer küha -n Unternehmung im Feindesland
wurde er im vorigen Jahre mit dem Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet . Noch vor kurzer Zeit schrieb er seinen
Angehörigen , daß er bald in Urlaub kommen dürste , diese
freudige Hoffnung hat sich nun zerschellt. Um ihn trauern
die schwer geprüften Eltern und 4 Geschwister . Wir wollen
seinem Namen ein ehrendes Andenken bewahren I

r Reutlingen . In Alienburg ist beim Baden im
Neckar ein Schulknabe « trunken.

r Tuttlingen . Bon der Grcnzschutzwache in Rte-
döschingen wurde ein dortiger Einwohner erschossen. Gr
blieb aus wiederholtem Anruf nicht strhen , sondern ging
weiter , woraus der Posten einen Schuß aus ihn obgab , der
ihn tödlich traf.

r Ulm . In einer Fabrik kam ein Mann der Stark¬
stromleitung zu nahe , so daß er gelötet wurde.

r Gerabron « . Vorige Woche ist bereits der erste
Wagen neues Heu hier eingebracht worden . Eine so früh¬
zeitige Heuernte ist eine Seltenheit . Bis zum allgemeinen
Beginn der Heuernte dürsten noch drei Wochen hingehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottrnburg , 23. Mat. Das K. Oberamt Kat für

folgende Fleijchwaren die Höchstpreise erhöht : Für Ochsen-
und Rindfleisch auf 1 ^ 80 Kuhfleisch aus 1 70
Kalbfleisch auf 1 ^ 80 iZ, Rauchfleisch ohne Bein aus
2 40 ^ je das Pfund.

Alpirsbach , 22 Mai. Beim heutigen Largholzver-
kauf der Gemeinde wurden in 5 Losen 973,79 Fstm . an-
geboten . Die Forsttoxe betrug 20 531 ^ 52 ^ , erlöst wurden
29168 ^ s - 140,4 °/g der Forsttoxe . Käufer sind die Firma
Gebrüder Heiazeimann Sägewerk und Holzhandlung in
Schiltach.

Bühl , 23 . Mai . Gestern nachmittag wurden aus
dem hiesigen Bahnhose ' bereits 2V2 Zentner Erdbeeren ver¬
laden . Sie stammten aus den Gemarkungen Bühlertal
und Altschweier und kosteten 100 ^ sür den Zentner.

»»»»»»»»»»»»»»»«

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für den Monat Juni

werden von allen Postanstalten , Postboten , von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.



Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« 6.L.6.)

Bern , 24. Mai. WTB. Corriere della Sera meldet
aus London, die Pariser Konferenz sei endgültig für
den 5 Jnni avgesetzt. Die italienische Regierung habe
eine Verschiebung gewünscht, da die italienischen Minister
zu Anfang des nächsten Monats nicht nach Paris reisen
könnten. Dem Wunsch sei aber aus verschiedenen Gründen
nicht entsprochen worden, auch da der australische Premier-
minister Hughe dann Heimreisen wolle.

Frankfurt a. M ., 25. Mai. Tel. Die Franks. Z.
schreibt aus Bern unterm 24. Mai : Die Schweiz. Tel.-Inf.
meldet aus Saloniki : Unter dem Vorsitz des Oberkom-
mandierenden der Orientarmee der Entente, General Sar-
rail, fand hier eine große Beratung aller Komman¬
danten statt, an der auch der neue englische Höchstkom¬
mandierende und Seeoffiziere teilnahmen. Es sollen wichtige
Beschlüsse gefaßt worden sein Seit einigen Tagen geht
eine Umgruppierung der Truppen vor sich General
Sarrail setzt seine militärischen Vorbereitungen im großen
Stile fort. Nach ihren Aeutzerlichkeiten zu schließen, kann
nicht dgran gezweifen werden, daß die Entemarmeo eine
ernste Offensive gegen die deutsch bulgarische«
Truppen vorbereitet. 48 000 Mann Serbm wurden
bisher gelandet. Ungeheure Mengen Muntion werden un¬
unterbrochen ausgeschiffi. Neue Batterien und Pferde
werden an Land gebracht. Die Zensur arbeitet mit großer
Strenge und hält alle Mitteilungen militärischer Natur
zurück. (N. T .)

Köln, 25. Mai. Tel. Laut der Köln. Taaesz. be¬
merkt der Corriere della Sera : Oesterreichische Trup-
penansammlnugen in der Gegend von Rica deuten aus
einen österreichischen Borstoß auch von dieser Seite
hin. Gegenwärtig sind die Ocstsrreicher damit beschäftigt,
mit Artillerie vorzuschießen, während gleichzeitig dis artille¬
ristischen Stellungen verstärkt würden. (N. T.)

Köln, 25. Mai, 2>l Laut der Köln. Ztg. schreibt
der Berichterstatter Dicealino: Zu den bisherigen 5000
Flüchtlingen gesellen sich in Bincenza über 20000 Berg¬
bewohner. Gestern trafen weitere 11 000 aus der Hoch¬
fläche von Astago ein. Auch die umliegenden Ortschaften
sind überfüllt von Flüchtlinge », die gleich einer Böl-
kcrwanderung cheranziehen. Die städt. Hilfe ist unzuläng¬
lich. (N. T.)

Wien , 24. Mai. WTB. Amtlicher Bericht vom
24. Mai, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nördlich des Suganotales nahmen unsere Truppen den

Höhenrücken von Salnbio bis Burgen (Borgo) in
Besitz. Auf dem Grenzrücken südlich des Tales wurde der
Feind vom Kempel Berge vertrieben . Weiter südlich
halten die Italiener die Höhen östlich des Val d' Ässa und
den befestigten Raum von Assiago und Asstero. Das
Panzerwerk Gampolougo ist in unseren Händen.
Unsere Truppen gingen näher an das Val d'Assa und das
Posinatal heran.

Seit Beginn des Angriffes wurden 24 4V« Italie¬
ner, darunter S24 Offiziere, gefangen genommen,
2SL Geschütze, LV1 Maschinengewehre und
Mineuwerfrr erbeutet.

Im Abschnitt der Hochfläche von Dobsrdo waren die
Geschützkämpfe zeitweise recht lebhaft. Bei Monfal-
eone wurde ein feindlicher Angriff abgewiesen. Eines
unserer Fliegergeschwader belegte die Station Perla-
Carnia mit Bomben.

Bei der Räumung von On schäften unseres Gebietes
seitens des Feindes scheint auch die italienische Bevölkerung
teilweise mitzugehm. Leute, die so ihr Vaterland verlassen,
werden ihren Anschluß an den Feind strasrechllich zu ver¬
antworten haben.

r Stuttgart , 25. Mai. Wie der „Staatsanz." er¬
fährt, ist bei den Verhandlungen des BundeeratZ über die
Verordnung, betreffend Kriegsmaßnahme « znr Siche¬

rung der Volksernährnng (sogen. Lebensmittcldiktatur),
Sicherheit dafür gegeben worden, daß die Rechte und
berechtigten Interessen der Bundesstaaten von seiten
der neu zu schaffenden Reichsbehörde die ihnen zukommende
Beachtung finden werden, daß insbesondere in Versor¬
gungseinrichtungen der Einzelstaaten, die sich bewährt haben,
nicht ohne zwingenden Grund eingegriffen werden wird.

Büchertisch.
Im Flammenglauz der großen Zeit. Erlebnisse von

Kriegsteilnehmern, herausg. vonK. Hesselbacher, Bd. I.
116 S . mit Buchschmuck und Farbdruckumschlag,
6 —10. Tausend. Preis 80 Psg. Bd II. Oktav
200 S mit Buchschmuck und Farbdruckumschlag.
Preis ^ 1.10. Verlag der Ev. Gesellschajt, Stuttgart.

Was ist natürlicher, als daß es die Daheimgebliebenen
auss lebhafteste interessiert, was unsere tapferen Streiter
draußen erlebten im blutigen Ringen des Schlachtfeldes
oder was sie bewegt im neroenausregenden Stellungskrieg?
Was uns in dem prächtigenI. Bändchen so packt: die
warmherzigen Schilderungen der Ereignisse, die feine Wie-
Vergabe der Stimmungen, die anschaulichen Bilder, wie sie
dis Augen eines Geistlichen, einiger Osfiziere und eines
Arztes geschaut, das fesselt uns auch wieder im neuen Band.
In einem trefflich abgerundeten Bild „Die Mühle an der
Skwa" ziehen die Kämpfe der Narew-Armee an uns
vorüber. Wir erleben die unvergeßlichen Tage desI. Bsr-
marschs aus französischem Boden und zuletzt den Maas-
üb-rgang. Auch der religiöse Unte-ton, der dem gewaltigen
Ernst der großen Zeit gerecht wird, manchmal durchblitzt
von Funken köstlichen Humors, fehlt nicht. Dazu die
künstlerische Ausstattung, kurz: ein feines Buch, dessen
Lektüre die Leser nicht gereuen wird.

Zu beziehen durch dieG. W. Zaistt'sche Buchhandlung, Nagold.
Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.

Bewölkt, vereinzelte Niederschläge, warm.
SS? dir SchristlrUung veraulworMH: R. Tschorn.— Druck und
Verlag derG.W. Zatser'sche» Buchbruckerei(Karl Zager),Nagold.

Den heurigen
Nagold.

Jutter-Krtrag
aus unseren Grundstücken beim Krankenhaus und an der Bahnlinie,
sowie dem Grundstück in der Haiterbocherstraßs,

MU" verpachten AM
wir am

Montag, d. 29. Mai, abends7 Uhr.
Zusammenkunft beim Krankenhaus.

Oberamtspflege urrd OberamtSfparkafse.

la ? stvlltüss vd«ll
sllr loa Ltr. Ulk. 3.6«
für 180 4.8«Z?

/«»Le/

Niederlage für Nagold : Berg Schmid.

kleine und große

Ausgaben,

Gebet- und Andachtsbücher,
bei G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

^dsuctien äes
Quartiers nucli ver¬
steckten I êinäen
denöiiAt äer Loläst

eine

eisliimetie

7s8eksn-
l_ampe

VON

X. vvtirtt. Notlitzterunt,

Ki'asckknunlst'Zlülrungs-
Vsrei'n .. .

UnserM-lglied Jakob Schnou,
Waldschlltz, ist gestorben und findet
die Beerdigung Freitagmittag2 Uhr
statt, wozu die Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung einladet

der Vorstand Berstecher.
(Sammlung beim Trauerhaus.)

Berneck.-11.Reis-
MW

am Freitag , 2« . Mai , abends
6 Uhr bei Wirt Wurster hier aus
dem gutsherrl. Walde Fichtwald,
Abt. Unter.Bruderrain(Schälschlag):

35 Rm. Nadelholz-Anbruchu. 7
Reislose, geschätzt zu 950 Wellen,
sowie5 Lose Stockholz.

Freiherr !. Rentamt.

Oderjertingen.
Zwei  schwere

Kiilber-
Kühe,

worunter eine Schaffknh und eine
Allgäuer setz! dem Verkauf aus.

Konrad Fortenbachsr.

Ovale, süße

OrsngCN
das Stück 20

ÄtronsL
das Stück 10

sind frisch eingelrossen bei
Iltunrxirir 4Li»oel «-l.

I» CMW-CarM
erstklassigerTchwcizerwerke
verkauft prompt und aus Ab¬
schluß vorteilhaftest, ebenso
nimmt Angebote aus gutec-
haltene Carbidtrommcln ent¬
gegen

Hans Schmid,
F Stuttgart , Neckarstr. 79.

Gesangbücher beiG. W.Zaiser.

Wcrgold
Einen älteren odrr̂ jüngeren

Schreiner
Heinrich Schichte

Suche aus 1. oder 15. Juni ein
fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl

Visitsp-Ls>rtsv
fertigt G. W . Zaiser, Logik.

Nagold , dm 24. Mai 1916.

Todes-Anzeige.
Heute früh entschlief unerwartet rasch nach

kurzem aber schwerem Leiden, unser lieber Mann,!
Vater, Schwiegervater und Großvater
Iclkob Schuon, Wc-ldschüh^

Um stille Teilnahme bitten !
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitagnachmittag2 Uhr vom Trauerhaus: Wolfsberg.

niumluliinn IH1HLIL>LILILILILILILILILILILILI LlLiLiLiLll-iLiLiLig
. . ^

schon hie Briefe an das Mn?
Bon Reiuhvld Eichacker. Preis geheftet1 Mark.

Wenn nicht, so lassen Sie sich dieses schöneu. Aufsehen erregende
Buch eines Weitkrisgstretters sogleich durchG . W . Zaiser,
Buchhandlung, Nagold,  zuschicken.

Union Deutsche Berlagsae?ellschaft in Stuttgart.
LILILILILILILILILILILILILILILlLILI lHLILILILILILILiciLIllLlLILILILIlULILl

Pergamentpapier beiG. W. Zaiser, Nagold.
Bitte ausfchneiden!
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ZeitangsdeftMein.
An das K. Postamt

hier.

Unfrankiert in
den

Briefkasten
zu merfen,

Unterzeichneter bestellt hiermit

1 Exemplar des„Gesellschafters"
Amtsblatt für das Gbercrmt Wagold,

(Bezugspreis vierteljährlich im Bezirks- und 10 Klm.-Berkehr
nur 1.40 im übrigen Württemberĝ 1.50)

für den Monat Juni

Name.

Wohnort-

Straße und Hausnummer

Wird die Zeitung am Postschalter abgeholt, so fällt das
Bestellgeld weg.
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